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e eDer Harz-Bote.
Amtliches Blatt der Stadt Elbingerode und Umgegend.

v d r e e zwei mal, Mittwochs und Sonnabends. Abonnements Preis vierteljährlich 1 Mark durch die Kaiſerliche Poſt bezogen 1 Mark 25 Pfg.
orpuszeile oder deren Raum 10 Pfg. nach Auswärts 15. Anzeigen für die nächſte Nummer werden in der Buchdruckerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſtein

bis Montags und Donnerstags, abends 7 Uhr, angenommen.

Nr. 60. Sonnabend, den 29. Juli
Deutſcheruſſiſcher Handelsvertrag

Es ſcheint nunmehr ſicher zu ſein, daß die ruſſiſche
Regierung ihren Maximaltarif am 1. Auguſt gegen Deutſch
land in Kraft ſetzen will. Damit würden ſich natürlich
die Ausſichten auf den Abſchluß eines deutſchruſſiſchen
Handelsvertrags vorerſt ſtark verringern. Der bisher
geltende ruſſiſche Tarif iſt das Reſultat fortgeſetzter Zoll
erhöhungen, ſo daß unter ſeinem Einfluß die deutſche Ein
fuhr nach Rußland ſeit einem Jahrzehnt fortwährend zurück

wen e We vo m e noch einen Maximal
arif e et, der hohe Zuſchläge auf die beſtehendenZölle enthält. ws e

Mit Frankreich iſt Rußland kürzlich zu einem Ab
ſchluß gekommen, nach dem die beſtehenden ruſſiſchen Zölle
in einer ziemlich beträchtlichen Anzahl von Poſitionen für
Frankreich und andere meiſtbegünſtigte Länder ermäßigt
worden ſind. Für einen Teil der Waren, auf die in dem
ruſſiſch-franzöſiſchen Vertrage die Zölle ermäßigt ſind, hat
Deutſchland einen viel größeren Verkehr mit Rußland, als
Frankreich. Trotzdem kann unſere Regierung auf einen
Vertrag, der dieſelben ruſſiſchen Zollermäßigungen wie der
franzöſiſche enthielte, nicht eingehen, weil erſtens dieſe Er
mäßigungen dem Grade nach ſehr unbedeutend ſind,
namentlich wenn man die außerordentliche Höhe der Zoll
ſteigerungen des letzten Jahrzehnts betrachtet, und weil
ſich zweitens der deutſchruſſiſche Warenverkehr in ganz
anderen Verhältniſſen vollzieht, als der franzöſiſchruſſiſche.
Rußland ſetzt ſehr viel mehr Waren nach Deutſchland, als
Deutſchland nach Rußland ab. Deutſchland iſt der größte
Abnehmer, den Rußland für ſeine Waren beſitzt.

Wenn Rußland hierauf keine Rückſicht nimmt und
glaubt, daß es mit Anwendung eines Maximaltarifs
Deutſchland beſtimmen könne, von ſeinen Gegenforderungen
für Gewährung des deutſchen Vertragstarifs an Rußland
abzugehen, ſo erklärt ſich dies zum Teil aus dem Jrrtum,
daß Deutſchland wirtſchaftlich von Rußland abhängig ſei
und namentlich das ruſſiſche Getreide für ſeinen Brodbe
darf nicht entbehren könne. Die letzten Jahre, in denen
ruſſiſche Getreideausfuhrverbote beſtanden, haben den Be
weis geliefert, daß unſer Getreidebedarf, ſoweit wir ihn
nicht ſelber produzieren, mit Leichtigkeit aus den Vertrags
ſtaaten, Oeſterreich Ungarn, Nordamerika, Rumänien c.
gedeckt werden kann. Zollkriege ſind immer mit wirtſchaft
lichen Nachteilen auf beiden Seiten verbunden; wir können
aber nicht einem ruſſiſchen Jrrtum zu Liebe darauf ver
zichten, daß für unſeren Vertragstarif entſprechende Kon
zeſſionen von ruſſiſcher Seite gewährt werden. Läßt es
daher Rußland auf einen Zollkrieg ankommen, ſo wird es
erfahren, daß ſeine wirtſchaftlichen Verhältniſſe viel mehr
als die deutſchen zu einem gütlichen Ausgleiche raten.

Es darf wohl angenommen werden, daß die Reichs
regierung nötigenfalls ohne Verzug von den Befugniſſen
des Zolltarifgeſetzes (Zuſchläge zu den Sätzen des allge
meinen Tarifs bis zu 50 Proz.) gegen ruſſiſche Waren
Gebrauch mache.

(Nachdruck verboten.)

Der Aeberfall.
Eine heitere Epiſode aus der Sommerfriſche

von Julius Motzkau.
Lunas Antlitz war womöglich noch breiter wie ſonſt,

als es am Abend eines der heißeſten Tage des diesjährigen

Sommers, auf eine kleine luſtige Geſellſchaft drei
Fräulein und zwei Herrlein lächelnd hernieder ſchaute.
Es war bereits elf Uhr Abends, aber nichts deſtoweniger
immer noch eine tropiſche Hitze und alle, fünf an der
Zahl waren darin überein gekommen, das Schlafzimmer
an dieſem Abend nicht früher aufzuſuchen, bis die Luft
ſich wenigſtens einigermaßen abgekühlt haben würde. So
ſaßen ſie in traulichem Beiſammenſein heiter plaudernd
und ſcherzend auf der Veranda einer allerliebſten kleinen
Villa zu W. im Gebirge des Harzes. Alle hatten ſich ſo
lebhaft unterhalten, daß ſie erſt zu der angegebenen, etwas
weit vorgerückten Stunde die Entdeckung machten, vor Durſt
kaum noch weiter ſprechen zu können. Die Gaumen der
Einzelnen litten unter der Trockenheit wie die Vegetation
unter der Dürre der Jahreszeit.

Und als ob ihre Sinne verwirrt geweſen wären, wie
die Sprachen derer, ſo einſt den Turm zu Babylon zu
bauen ſich unterfingen, war keiner auf den Einfall ge
kommen, dem trockenen Zuſtande ein ſchnödes Ende zu be
reiten; bis auf einmal einer aus der Geſellſchaft auf die
Idee kam, ein paar Häuſer weiter die Reſtauration des
etwas höher gelegenen Hotels heimzuſuchen, und dort noch
einen erfriſchenden Trunk zu thun. Allein die Geſellſchaft
der fünf hatte im ſuperlativſten Sinne des Wortes die
Rechnung ohne den Wirt gemacht. Mit einiger Mühe
auf dem Olymp angekommen, fand man den zwar manchmal
recht gut beſuchten Garten des Hotels diesmal total ver
ödet. Vollſtändige Dunkelheit und unheimliche Stille em
pfing die kühnen Schwärmer der Nacht, und ſtatt einer

1893.
Erfriſchung erhielten ſie die Gewißheit, den Weg zur Höhe
vergeblich gemacht zu haben.

Doch halt Ein Lichtſtrahl in der Dunkelheit gab den
durſtigen Seelen eine letzte Hoffnung. Nachdem ſie das
Kaſtell wie der unvergeßliche Junker von der Mancha,
Ritter Don Quixote, es zweifellos genannt haben würde

z faſt ganz umkreiſt hatten, n auf irgend eine Weiſe
Einlaß zu erlangen, entdeckten ſie an einem Fenſter noch
einen Schimmer des Lichtes. Und, „Land donnerte
l Se ſich alles dahin drängte, wo Hoffnung ſich noch
zeigte.

Der Beherrſcher des Olymps, der von der Belagerung
ſeiner Burg inzwiſchen etwas gemerkt haben mochte, er
ſchien am Eingang derſelben und erkundigte ſich nach den
Wünſchen der Ankömmlinge. Und als darauf der Mutigſte
von ihnen hervortrat, Einlaß und Erfriſchung fordernd,
wobei er ſeinen zufällig umgehängten Staubmantel ſchwang,
wie einſt Scipio ſein weitwallendes Gewand, als er das
große Wort gelaſſen ausſprach: „Jch bin der große Scipio.“
Da mochte der Belagerte einen ernſten Ueberfall fürchten,
denn mit zitternder Stimme erklärte er, daß alle ſeine
Leute bereits ſchliefen und für heute bei ihm nichts mehr
zu haben ſei. Nichts deſtoweniger erſchienen zwei Minuten
ſpäter ſämtliche Trabanten des Burgherrn in dieſem
Falle Kellner und Hausknecht und ein Kettenhund, geführt
an der Kette auf der Bildfläche, und verfolgten, ange
führt vom Burgherrn ſelbſt die eben den Olymp verlaſſende
Geſellſchaft der fünf. Als die Verfolger aber ſahen, daß
der größte Teil der Verfolgten aus Damen beſtand, alle
aber einen durchaus harmloſen Eindruck machten, da zogen
Herr und Gefolge ſich beſchämt und kleinlaut in ihr Burg
verließ zurück.

Die vermeintlichen Räuber aber kehrten enttäuſcht
nach ihrem Heim zurück und kamen erſt jetzt auf den
ſchlauen Einfall, den eigenen Keller heimzuſuchen und
dieſem dasjenige edle Naß zu entnehmen, welches ihnen
auf dem mit Mühe erſtiegenen Olymp ſo ungaſtlich verſagt
worden war.

Die luſtige Szene aber wurde nun beim friſchen
Trunk der Labe noch bis in die ſpäte Nacht beſprochen
und belacht.

Elbingerode, den 28, Juli.
e Die Agitation der ſozialdemokratiſchen

Partei während der letzten Reichstagswahl hat derſelben ein
ſchönes Stück Geld gekoſtet. Wie das Wahlkomité in der
in Halberſtadt erſcheinenden ſozialdemokratiſchen „Sontags-
Zeitung“ mitteilt, belaufen ſich die Einnahmen der Parteikaſſe
des Wahlkreiſes HalberſtadtOſcherslebenWernigerode während
der Zeit auf 3511,61 Mk. und die Ausgaben auf 4079,39
Mk. es bleibt alſo ein Defizit von 567,78 Mk. Jm Kreiſe
Wernigerode gingen 153,15 Mk. ein und wurden verausgabt
(inkl. 120 Mk. für Druckkoſten) 255,75 Mk. es bleibt alſo
hier ein Defizit von 102,60 Mk.

(Entſcheidung.) Die vielumſtrittene Frage, ob
der Kaufmann verpflichtet ſei, einem ausſcheidenden Kommis
ein Zeugnis auszuſtellen, iſt vom hanſeatiſchen Oberlandes
gericht dahin entſchieden worden, daß eine ſolche Verpflichtung
nach der Gewerbeordnung nur für Handlungslehrlinge be
ſtehe, nicht aber für Handlungsgehülfen. Wollten ſich
letztere ein Zeugnis ſichern, ſo müßten ſie dies bereits beim
Engagement ausbedingen.

Jm Walde verirrte Menſchen weichen wie be
kannt faſt ſtets von der Richtung ab und gelangen ſehr
häufig nahe an den Ausgangspunk zurück. Ein engliſches
Blatt erklärt daraus, daß nach ſorgfältigen Meſſungen von
100 Menſchen nur etwa 10 genau gleich lange Beine haben.
Bei 35 iſt das rechte, bei 55 das linke Bein etwas länger.
So macht bald das rechte, bald das linke längere Schritte und
es weicht der Schreitende unbewußt von der Richtung ab,
falls ihn nicht gewiſſe Merkzeichen, die eben im dichten Walde

ſehlen, immer wieder ins Geleiſe bringen. Da in der gegen
wärtigen Reiſezeit dieſe Sache für Viele aktuelles Intereſſe
hat, ſo ſei auf ein neues Orientierungsinſtrument aufmerkſam
gemacht, das unter der Bezeichnung „MagnetPfadweiſer“
von der bekannten Reiſezeitſchrift „Der Touriſt“, Berlin W.
Köthenerſtr. 26, empfohlen wird. Dasſelbe ſtellt ſich als
eine Kombination von Kompaß und ſtellbarem Richtungs
weiſer dar, beſitzt ferner eine höchſt ſinnreiche Einrichtung,
um die Orientierung auch im Dunkeln ohne Licht zu er
möglichen und erweiſt ſich als ein zuverläſſiger, dabei äußerſt
einfach zu handhabender Behelf, um ſich gegen Verirren und
deſſen oft unliebſame Folgen zu ſchützen. Um das Bekannt-
werden dieſes wirklich praktiſchen Orientierungsmittels zu
fördern, ſtellt die obengenannte Geſchäftsſtelle des „Touriſt“
ausführliche Beſchreibung desſelben nebſt Abbildungen In
tereſſenten koſtenfrei zu.

Jn Betreff der Unterſtützung der Familien
einberufener Mannſchaften des Beurlaubtenfſtandes
macht die Nordd. Allg. Ztg. darauf aufmerkſam, daß
zwar nur Ehefrauen und Kinder unter 1I5 Jahren einen

unbedingten Anſpruch auf Unterſtützung haben, daß jedoch

auch Kinder über 15 Jahre, ſowie Verwandte in auf
ſteigender Linie und Geſchwiſter der Einberufenen in dem
Falle unterſtützungsberechtigt ſind, wenn ſie von den
letzteren vor dem Dienſtantritt ſchon unterhalten wurden
oder wenn ein Unterhaltungs- Bedürfnis nach erfolgtem
Dienſtantritt entſteht. Unter den gleichen Vorausſetzungen
kann den Verwandten der Ehefrau in aufſteigender Linie
und ihren Kindern aus früherer Ehe eine Unterſtützung
gewährt werden. Alle Anſprüche auf Unterſtützung aber
erlöſchen, wenn ſie nicht binnen einer Woche nach Been
digung der Uebung bei den Gemeindebehörden des Ortes
angemeldet ſind, an welchem die Familie, nicht der zur
Uebung Einberufene, zur Zeit des Beginns des Unter
ſtützungsanſpruchs ihren gewöhnlichen Aufenthaltsort hat.

na (Warnung vor einem Geheimmittel.) Der
königl. Polizeipräſident von Berlin erläßt folgende Be
kanntmachung: Der Droguiſt A. Vollmann, z. Z. Kaſtanien
allee Nr. 23 hier wohnhaft, preiſt neuerdings wieder in
Broſchüren wie Zeitungen teils unter eigenen Namen,
teils unter der Firma einer „Mediziniſchen Buchhandlung
ein Geheimmittel gegen Trunkſucht an. Das Mittel be
ſteht nach ſachverſtändiger Unterſuchung lediglich aus
Enzianwurzel und Enzianextrakt, ſowie Bärlappſamen
Gemen Lycopodii), die in Pillenform verkauft werden.
Der wirkliche Wert der in Schachteln für 10 Mk. ver
kauften Pillen beträgt nur etwa 50 Pfg. Dies wird
hierdurch zur öffentlichen Kenntnis mit dem Bemerken ge
bracht, daß das Mittel die ihm zugeſchriebene Heilwirkung
nicht beſitzt.

Aus der Amgegend.
Blankeuburg, 24. Juli („Krsbltt“.) Seit dem I.

Januar d. J. ſind an Neubauten für unſere Stadt 39
Wohnhäuſer, welche ſämtlich im Bau begriffen ſind, 18
andere Gebäude als Stallungen uſw., ſowie 7 kleinere Bauten
genehmigt worden. Heute Morgen wurde der hier zum
Beſuch weilende Mauermeiſter Bauermeiſter aus Egeln in
einem hieſigen Hotel vom Schlaganfalle betroffen und ver
ſtarb auf dem Transport zum Krankenhauſe. Der ſo plötzlich
Verſtorbene ſteht in den fünfziger Jahren.

Bad Harzburg, 24. Juli. Der vom Frauen
Verein Sonnabend Abend im großen Saale des Kurhauſes
veranſtaltete Bazar war ſehr gut beſucht. Der Ertrag,
welcher zur Unterſtützung hieſiger Armen beſtimmt iſt, be
trägt, nach Abrechnung aller Unkoſten, ea. 600 Mk.

Oſterwieck, 24. Juli. Am Sonnabend Nachmittag
kurz nach 5 Uhr wurde wie die „Ilſe Ztg. berichtet, das
Gebäude des Landwirts K. in Rhoden, genau wie im Jahre
1879, von einem Blitzſchlage getroffen. Zu gleicher Zeit
wurde eine dem Oekonomen W. in Oſterode gehörige vor
dem Kloſterholz belegene Roggenſtiege vom Blitz entzündet

und brannte nieder.
Goslar, 24. Juli. (Nachrichten). Ein äußerſt frecher

Diebſtahl iſt am Sonnabend Nachmittag in unſerer Nach
barſchaft verübt worden. Eine auswärtige Dame begab ſich
zur gedachter Zeit von hier in dem Wagen des Oekonomen
Herrn Werner nach Hahnenklee, um dort die Sommerfriſche
zu genießen. Jhr Reiſekorb mit Garderobe e. war mit
dicken Stricken hinten am Wagen befeſtigt. Als die Dame
jedoch in Hahnenklee ankommt, ſtellt ſich heraus, daß die
Stricke durchſchnitten und der Korb mit Inhalt ſpurlos ver
ſchwunden iſt. Wie dieſes am hellen lichten Tage hat ge
ſchehen können, ohne bemerkt zu werden, iſt kaum erklärlich.
Möglich iſt, daß der Diebſtahl während des heftigen Ge
witters, von dem das Gefährt oberhalb des Goſewaſſerfalls
überraſcht wurde, ausgeführt und die Jnſaſſen desſelben
während der betäubenden Donnerſchläge nicht bemerkten, daß
hinten am Wagen ſich jemand zu ſchaffen machte, um den
Reiſekorb als gute Beute ſich anzueignen. Von unſerer
Polizei ſind umfangreiche Unterſuchungen angeſtellt, indem
die Wälder durchſucht, um der in einer unangenehmen Lage
ſich befindende Dame wieder zu ihrem Eigentum zu ver
helfen, jedoch ſeither ohne jeden Erfolg.

Vienenburg, 25. Juli. Ueberall iſt man eifrig
mit dem Mähen von Roggen, Gerſte und frühen Erbſen
beſchäftigt. Auch Weizen und Hafer gehen ſchnell ihrer
Reife entgegen. Das Wintergetreide liefert trotz der faſt
beiſpielloſen Dürre, unter welcher unſer Ort noch mehr als
der größere Teil der Umgegend zu leiden hatte, einen be
friedigenden Ertrag. Selbſt im Steinfelde, wo das Sommer
getreide faſt vollſtändig vertrocknet iſt und daher teilweiſe
nicht einmal gemäht werden kann, giebt der Roggen eine
mittelmäßige Ernte. Jm Allgemeinen hat Roggen und
Weizen gut angeſetzt und liefert bei mittlerer Halmlänge
wider Erwarten gut ausgebildete Körner. Trotz des wenig
beſtändigen Wetters iſt man ſchon mit dem Einheimſen der
Ernte beſchäftigt. Auf der hieſigen Domäne iſt ſogar ſchon
ſeit mehreren Tagen eine Dreſchmaſchine in Thätigkeit. Bei
dem Vieh hat infolge gänzlichen Mangels des Grünfutters
überall die Trockenfütterung wieder begonnen.
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Politiſche Cagesſchan.

Deutſches Reich.
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin

ſind wie bereits gemeldet, am Montag Nachmittag um 4
Uhr im beſten Wohlſein in Kiel eingetroffen. Der
Aufenthalt des Kaiſers daſelbſt ſoll ungefähr zwei Tage
währen, während welcher Zeit Vorbereitungen für die
Reiſe nach England getroffen und Kohlen für die Yacht
„Hohenzollern“ eingenommen werden.

Kaiſer Wilhelm hat wie aus Wien gemeldet
wird, der Familie des verſtorbenen öſterreichiſchungariſchen
Kriegsminiſters Baron Bauer durch Hauptmann v. Hugo
von der deutſchen Botchaft ſein Beileid ausdrücken laſſen.

In einigen Blättern wird neuerdings davon ge
ſprochen, daß eine Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers
nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika
zum Beſuch der Weltausſtellung in Chicago noch immer
nicht ausgeſchloſſen ſei. Demgegenüber iſt darauf hinzu
weiſen, daß über die Zeit des Kaiſers bis gegen den
Oktober bereits vollſtändig verfügt iſt, ſo daß für eine
ſolche Reiſe, die mindeſtens einen Monat in Anſpruch
nehmen würde, gar kein Raum vorhanden wäre. Wenn
jemals ernſtlich von einer Reiſe des Kaiſers nach Amerika
die Rede geweſen ſein ſollte, ſo iſt dieſe Abſicht doch ſeit
vielen Monaten ſchon völlig aufgegeben.

Wie aus Arolſen gemeldet wird, iſt Se.
Durchl. der Graf Adalbert zu Waldeck und Pyrmont,
Chef der jüngeren gräflichen Linie des Fürſtlichen Hauſes
am Montag in Schloß Bergheim verſchieden.

Der preußiſche Miniſter des Innern hat die
Provinzialbehörden angewieſen, ruſſiſche Auswanderer,
die ſich dem Verbot zuwider in das Inland eingeſchlichen
haben, alsbald aus dem preußiſchen Staatsgebiet auszu
weiſen. Die Auswahl des Grenzortes, über den die Aus
weiſung zu bewirken iſt, wird hauptſächlich mit Rückſicht
darauf erfolgen, daß die Ausweiſung am ſicherſten und
ſchnellſten ausgeführt werden kann.

Für den Saatenſtand in ganz Deutſchland
Mitte Juli ſind nach der Zuſammenſtellung des kaiſer
lichen ſtatiſtiſchen Amts die Noten folgende

Nr. 1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering,
s ſehr gering; die Zwiſchenſtufen ſind durch Dezimalen
bezeichnet.

Juli. Juni. Mai. April.
Winter Weizen 2,9 2,8 2,6 2,3Sommer 3,4 3,1 2,9 2,3WinterSpelz 2,7 2,8 2,6 2/1
Sommer L6 2,6 2,4 SWinter Roggen 2,7 2,9 3,2 2,5
Sommer 3,0 3,1 2,9 2,5Gerſte 3,1 3,0 2,9 854Hafer 3,6 3,3 3,0 2,6Kartoffeln 2,7 2,6 2,5 SKlee und Luzerne 4,2 4,1 3,7 3,0Wieſen 3,9 40 3,9 30Als vorausſichtlichen Nachfolger des Schatz
ſekretärs v. Maltzahn bezeichnet die „Berliner Börſen
zeitung“ auf Grund von Jnformationen aus beteiligten
Kreiſen den Miniſterialdirektor Aſchenborn. Als Grund
dafür, daß nicht der Unterſtaatsſekretär v. Schraut für
den Poſten eines Reichsſchatzſekretärs ernſtlich in Frage
kommen könne, giebt das genannte Blatt an, daß der Ge
nannte unter dem Miniſterialdirektor Aſchenborn amtlich
thätig geweſen ſei und nun nicht deſſen Vorgeſetzter ſein
könne, da Herr Aſchenborn der ältere Beamte ſei und
auch den Titel Exzellenz führe, den Herr v. Schraut noch
nicht beſitze. Würde nun Herr v. Schraut Reichsſchatz
ſekretär, ſo müßte auch der Miniſterialdirektor Aſchenborn
zurücktreten, was nicht im Wunſche des Reichskanzlers
liegen kann, da er nicht zugleich des Staatsſekretärs und
des Miniſterialdirektors Sachkenntnis entbehren möchte.

Zu der Konferenz der Finanzminiſter in
Frankfurt a. M. läßt ſich die „Frankf. Ztg.“ aus Süd
deutſchland telegraphieren, daß die geplante umfaſſende
e auch mit der Tilgung der Reichsſchulden
rechnet.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Infolge des
Mangels einheitlicher deutſcher Poſtwertzeichen iſt im
Publikum vielfach die Anſicht verbreitet, daß bei Poſt
karten mit Antwort die Antwortskarte nur in dem
jenigen Poſtgebiete Giltigkeit habe, welchem das einge
ſtempelte Wertzeichen angehört. Dieſe Annahme iſt unzu
treffend Antworkepoſtkarten können bei jeder deutſchen
Poſtanſtalt zur Einlieferung gelangen.

Nach einer Mitteilung, welche der „Magd. Ztg.“
von zuſtändiger Seite zugeht, werden die Mannſchaften, die
im Herbſt 1892 eingeſtellt worden ſind, unbedingt im Herbſt

1894, alſo nach zweijähriger Dienftzeit entlaſſen
werden. Dagegen können die, die bereits im Herbſt 1891
eingetreten ſind, nicht beſtimmt vor Herbſt 1894 auf ihre
Entlaſſung rechnen, da ein Teil davon erforderlichenfalls noch
das dritte Jahr unter der Fahne bleiben wird. Doch ſollen
für dieſen Jahrgang die Beurlaubungen zur Dispoſition thunlichſt
ausdehnt werden.

Wie verlautet, ſoll für die diesjährigen Ma
növer an zuſtändiger Seite die Verwendung von Mili
tärperſonen, welche des Radfahrens kundig ſind, in Er
wägung gezogen werden.

Eine höchſt intereſſante Erſcheinung werden
wie der „H. C.“ aus militäriſchen Kreiſen hört, bei den
großen Kavalleriemanövern (3. und 10. Armeekorps) in
beſonderer Weiſe auſgeſtellte Streifkorps und Zerſtörungs
kommandos die einem weitgeſteckten Ziele nachjagen ſollen,
bilden. Sie werden mit Tragtieren (Pferden) ausgerüſtet
werden, die Munition und Lebensmittelkonſerven mitführen,
um kriegsgemäß für weitausgreifende Unternehmungen
befähigt zu ſein. Die JInfanterie, die in den von den
großen Kavalleriemanövern berührten Gegenden in Garniſon
liegt, wird teilweiſe zu Gefechtsübungen herangezogen
werden und iſt überhaupt bei Annäherung von Kavallerie

ſofort zu alarmieren. Es ſoll ſich bei dieſen Kavallerie
manövern darum handeln, die daran teilnehmende Kavallerie
in erſter Linie mit den ſtrategiſchen Aufgaben bekannt zu
machen, die ihrer Waffe im Kriege ganz beſonders zufallen.
Die geſamten Truppen werden für die Dauer der Uebungen
in Kriegslage verſetzt

Der achte allgemeine deutſche Handwerkertag
und der neunte Delegiertentag des allgemeinen deutſchen
Handwerkerbundes wird in dieſem Jahre in Halle abge
halten werden. Die Vorſtände der Handwerkervereine, die
IJnnungen ſowie die ſelbſtändigen Handwerker Rheinlands
werden vom 30.—31. Juli in Cleve verſammelt ſein.

Wegen Hausfriedensbruchs iſt, wie die „Poſt“
erfährt, gegen den antiſemitiſchen Gaſtwirt Bodeck infolge
ſeines Auftretens in der chriſtlich-ſozialen Parteiverſamm
lung, in der Hofprediger Stöcker über die Wahl in Neu
ſtettin ſprach, Strafantrag geſtellt worden.

Am Dienstag, 25. d. M., iſt, dem Vernehmen
der „Kreuzz.“ nach, das Schlußprotokoll zu den Beratungen
über die Abgrenzung des Kilimandſcharo-Gebietes
im Auswärtigen Amte aufgeſetzt worden. Somit ſind die
Verhandlungen in ihrem erſten Stadium zu einem befrie
digenden Abſchluſſe gelangt; ſie haben im Ganzen mehr
als 20 Tage in Anſpruch genommen, da ſie am 1. Juli
begannen.

Eine Ausführungs Anweiſung zu den neuen
Stenergeſetzen wird, wie die „B. P. N.“ vernehmen,
in Preußen zunächſt nicht ergehen. Vorerſt ſoll nichts
weiter veröffentlicht werden, als die Zuſammenſtellung der
Grundſätze des Kommunal-Abgabengeſetzes, welche den
Gemeindebehörden Anhaltepunkte giebt, um die nötigen
Beſchlüſſe vor Jnkrafttreten dieſes Geſetzes zu faſſen. Da
gegen werden ſchon jetzt die Materialien für die Ver
anlagung zur Ergänzungsſteuer beſchafft und ſind in dieſer
Hinſicht die erforderlichen Verfügungen an die Ausführungs
behörden ergangen.

Der neue ruſſiſche Maximaltarif tritt nach
einem der Handelskammer Halberſtadt von dem Herrn
Handelsminiſter Montag Abend zugefertigten Telegramm
gemäß einer Mitteilung der ruſſiſchen Regierung am
I. Auguſt Deutſchland gegenüber in Kraft.

Wie aus München gemeldet wird, hat laut amt
licher Mitteilung der Prinzregent von Bayern für
das II. Armeekorps das Ausfallen der Korpsmansver
und der Kavallerie Diviſionsmanöver angeordnet,
während die kleineren Manöver der 3. und 4. Diviſion
in die Gegenden von Regensburg, Straubing, Schwandorf
und Fürth verlegt werden. Hier wie bei den Manövern
der 5. Diviſion in der Pfalz ſoll die Verpflegung aus
ſchließlich aus den Magazinen erfolgen.

Der deutſchſoziale Neichstagskandidat Frhr.
v. BorkeStargard, der während der Wahl aus dem
Bund der Landwirte ausgeſchloſſen wurde, weil er ſich in
BrandenburgWeſthavelland gegen den ebenfalls zum Bunde
gehörigen Nationalliberalen Wieſicke hatte aufſtellen laſſen,
iſt jetzt wieder in den Bund aufgenommen worden.

Der Kultusminiſter hat ſich unter Zuſtimmung des
Miniſters des Innern damit einverſtanden erklärt, daß die
Strafgelder für Schulverſäumniſſe, unverkürzt den
Schulklaſſen zufließen, ohne daß dieſe die Koſten für die
Feſtſetzung und Vollſtreckung der Schulſtrafen in den Fallen
ihrer Uneinziehbarkeit zu tragen haben. Dieſe Koſten ſind
vielmehr von denjenigen aufzubringen, denen die ſachlichen
Koſten der Polizeiverwaltung zur Laſt fallen

Stichwahl im Neichstagswahlkreiſe Ninteln
Hofgeismar Bisher gezähit für Dr. KönigWitten
(Antiſ.) 3868, Landrat v. Buttlar 2945 Stimmen. 85
Orte fehlen noch. Die Wahl des Dr. König dürfte mit
einer Mehrheit von rund 2000 Stimmen ſicher ſein.

Reichstagswahl in AlzeyBingen. Mit Aus
nahme von 9 Orten liegen die Reſultate vor. Reinhard
Schmidt (frſ. Vp.) 5127, Welcker (deutſch-ſoz) 1110,
Graf (deutſche Reformpartei) 323, Hinze 6 Stimmen.
Schmidt gewählt.

In Alsfeld Lauterbach hat die Reichstags
wahl am Montag kein entſcheidendes Reſultat gegeben.
Es iſt eine Stichwahl zwiſchen Backhaus (ntl.) und Binde-
wald (Antiſ.) erforderlich. Backhaus erhielt 3221, Binde
wald 3252, Wilbrand (freiſ. Vp.) 1411 Stimmen.

Ausland.
Frankreich. Der „Figaro“ meldet, da General

Miribel infolge ſeiner letzten Inſpektionsreiſe an der Oſt und
Südoſt Grenze die Organiſation der mobilen Wehrkraft
als notwendig erachtet, begebe ſich der Kriegsminiſter, General
Loizillon, Anfangs Auguſt in die Grenzgebiete, um ſich über
die erforderlichen Nachtragsausgaben zu informieren. Der
„Temps“ veröffentlicht eine halbamtliche Note, die die Ab
ſicht der franzöſiſchen Regierung durchblicken läßt, im
Falle eines glücklichen Ausganges des Feldzuges das ganze
Königreich Siam in Beſitz zu nehmen. Der ſiameſiſche
Geſandte Prinz Vodhana begiebt ſich Mittwoch mit allen
Mitgliedern der Geſandtſchaft nach London. Nach einer
Meldung des „Temps“ ging Admiral Humann Dienstag
Morgen mit den Kriegsſchiffen „Triomphante, „Vipére,“
„Alouette“ und einigen Torpedobooten von Saigon nach
Siam ab. Die amtliche Ankündigung der Blockade
erfolgt wahrſcheinlich Mittwoch. Andere Blätter melden
ferner, Humann treffe Mittwoch Abend in den ſiameſiſchen Ge
wäſſern ein und beſetze wahrſcheinlich die Inſel Kohſitſchang.

Belgien. In der Sitzung der Conſtituante am
Dienstag brachte die Regierung eine Vorlage betr. die
Reform des Senats ein, nach der 57 Senatoren aus
den Höchſtbeſteuerten, 19 aus der Mitte der Provinzial
landtage gewählt werden ſollen. Alle Parteien werden
dieſe Vorlage, mit der die Verfaſſungsreviſion abgeſchloſſen
iſt, annehmen. Von unterrichteter Seite wird die
Meldung franzöſiſcher Blätter, daß Belgien den latei
niſchen Münzbund zu kündigen beabſichtige, jeder
Begründung entbehrend bezeichnet.

Großbritannien und Jrland. Vor der
Yachtregatta um den Preis der Königin findet bei Cowes
eine Wettfahrt zwiſchen der Kaiſeryacht „Meteor“ und der
acht „Britannia“ des Prinzen von Wales ſtatt. Der
Kaiſer und der Prinz werden ihre Yachten in Perſon leiten.

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ iſt die
Blockade der ſiameſiſchen Küſten der engliſchen Re
gierung noch nicht amtlich gemeldet. Der engliſche Bot
ſchafter Lord Dufferin und der franzöſiſche Miniſter des
Auswärtigen Develle werden Mittwoch nochmals verhandeln.

Die Verhängung der Blockade über Siam hat die
engliſche Tagespreſſe in eine gereizte Stimmung verſetzt.
Faſt alle Blätter betonen, England ſollte nicht länger un
thätig bleiben; die Unabhängigkeit eines Pufferſtaates wie
Siam müßte voll gewährt werden. Die „Times“ bezeichnet
als Haupteinwände Englands gegen die ſchroffe Politik
Frankreichs die Gefahren einer gemeinſamen Grenze, ſowie
die drohende, dauernde Beeinträchtigung der Wohlfahrt eines
Landes, in dem die engliſchen Intereſſen die Frankreichs
und anderer Nationen weit überragen. „Daily Telegraph“
ſchreibt Frankreich ſchafft ſich mit rückſichtsloſer Haſt ein
neues Tonkin und ſpielt überdies dem Dreibunde direkt
wirkſam in die Hände. Iſt es vorbereitet für die Folgen
einer Politik, die allen Regeln einer klugen, umſichtigen
Staatskunſt widerſpricht

Siam. Nach einer Meldung aus Bangkok iſt man
dort der Anſicht, daß noch weitere franzöſiſche Kriegs
ſchiffe vor Saigon eintreffen würden, um an der Zer
ſtörung der Befeſtigungen an der Mündung des Fluſſes
teilzunehmen, bevor ein weiterer Angriff unternommen
wird. Es wird ein ſtarker Widerſtand vorbereitet. Die
fremden Staatsangehörigen werden von den engliſchen,
holländiſchen und deutſchen Kriegsſchiffen geſchützt werden.

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Bangkok ge
meldet, der franzöſiſche Geſandte Pavie habe die Flagge
geſenkt und der ſiameſiſchen Regierung mitgeteilt, daß er
am Mittwoch abreiſen werde. Pavie habe gleichzeitig
einen Lootſen verlangt, um die franzöſiſchen Kanonenboote
bis an die Mündung des Menam zu geleiten

Kleine Nachrichten.
-24.- Aus Antwerpen ſchreibt uns unſer Korreſpondent:

Vor einigen Tagen hatte ich Gelegenheit, die genauen Pläne
zu verſchiedenen der merkwürdigen Projekte einzuſehen,
welche für die Weltausſtellung in Ausſicht genommen ſind,
und ich muß geſtehen, daß mich dieſelben mit aufrichtiger
Bewunderung erfültten. Wie ein wahres Wunderwerk
nimmt ſich z. B. das überaus zierliche fliegende Neſtaurant
mit dem ungeheuren ovalen Ballon aus, in dem 150 Per
ſonen zu gleicher Zeit Platz nehmen können, was mir jedoch
eine noch größere Hochachtung abnötigte, das war der Plan
zu dem zu erbauenden alten Antwerpen aus dem 16.
Jahrhundert. Dieſes Bauwerk verſpricht ganz allerliebſt
zu werden. Dasſelbe wird den großen Markt mit dem Rat
hauſe zum Mittelpunkt haben, an welchen ſich dann noch
eine Anzahl Straßen anſchließen, die ſich insgeſammt über
einen Flächenraum von I Hektaren erſtrecken. Die hierauf
zu erbauenden Häuſer ſind bereits ſämtlich ganz genau ent
worfen und gezeichnet, und ſie werden einmal fertig geſtellt,
ein noch weit eindrucksvolleces und ſchöneres Geſamtbild ab
geben als das ſeiner Zeit ſoviel bewunderte alte Amſterdam
auf der Amſterdamer Ausſtellung im Jahre 1887. Jn den
reizenden, zwei und auch dreiſtöckigen Häuſern mit den vor
ſpringenden Giebeln, Balkonen und Erkern und den gemalten
Fenſterchen wird ſich vor den Augen der Ausſtellungsbeſucher
dasſelbe Leben und Treiben entfalten, wie es im 16. Jahr
hundert hierſelbſt beſtand. Krämer, Handwerker, Künſtler u.
f. w. in der maleriſchen damaligen Tracht werden bei offenen
Fenſtern und Thüren ihre Thätigkeit entwickeln, und in den
Schenken und Herbergen werden dem durſtigen Gaſte züchtige
Jungfrauen in mittelalterlichem Koſtüme den kühlenden Labe
trunk kredenzen. Um aber dieſem Teile der Ausſtellung eine
noch größere Anziehungskraft zu verleihen, hat das Komité
beſchloſſen, in demſelben eine ununterbrochene Reihe von
Feſtlichkeiten zu veranſtalten und ſo „das Antwerpen des
16. Jahrhunderts in Feſten“ darzuſtellen. Circa 100 ver
ſchiedene Scenen und Feſte ſollen während der Dauer der
Ausſtellung Tag für Tag dort aufgeführt werden, wie z.
B. Aufzüge von Kriegern und von Bürgern, der Einzug
Karls V. und Aehnliches, und da die reiche Bürgerſchaſt
Antwerpens es ſich zur Ehre rechnet hierbei mitzuwirken, ſo
darf man, ebenſo wie bei dem Landjuweel, die Entfaltung
einer wahrhaft großartigen Pracht in Bezug auf die Koſtüme

als ganz ſicher annehmen und ein in dieſer Art vielleicht
noch nie geſehenes Schauſpiel erwarten

S Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 25. Juli. (Landesztg.) Wie in

Berlin, ſo hat ſich bekanntlich auch hier ein Komitee für
die Errichtung eines Denkmals auf dem Grabe Hans
Herrigs, des Dichters des Lutherfeſtſpiels, gebildet. Zur
Annahme von Beiträgen hatten ſich die Komitee Mitglieder
Kommerzienrat R. Rittmeyer und Kaufmann Kloß bereit
erklärt. Die Sammlung hat, wie die „Br. Anz.“ ſchreiben,
kein beſonders günſtiges Ergebnis geliefert; ſie beträgt,
nach Abzug der nicht unbedeutenden Koſten für die Be
kanntmachungen c. im Ganzen 317 Mk. 25 Pfg., welche
Summe an den Vorſitzenden des Berliner Komitees, Re
gierungsrat Schubert, von Herrn Kloß abgeſandt iſt.
Verhältnismäßig iſt der in Berlin für den Zweck zu
ſammengekommene Beitrag noch geringer als der Braun
ſchweiger; er beträgt etwa 3000 Mk. Wie das ge
nannte Blatt ferner hört, iſt der von einem dortigen
Künſtler dem Komitee vorgelegte Entwurf für das Denkmal
angenommen. Eventuell wird die Ruheſtätte des Dichters
auf dem hieſigen Domkirchhofe noch im Laufe des Herbſtes
damit geſchmückt werden.

Quedlinburg, 25. Juli. Die Nachricht wonach
hier ein alter Mann einen von ihm vor fünf Jahren be
gangenen Mord auf dem Sterbebette eingeſtanden haben
ſollte, entbehrt der Begründung



Vom Harze, 25. Juli. Die Beeren-Ernte, die
als Einnahmequelle für die ärmere Harzbevölkerung von
nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt, hat ihren Anfang
genommen. Walderdbeeren und Himbeeren ſind leider
wegen der Trockenheit nicht in großer Menge vorhanden,
dagegen giebt es Heidelbeeren in dieſem Jahre in ſo reicher
Fülle, daß den ärmeren Harzbewohnern mehr als früher
die Möglichkeit gewährt wird, ſich reichlichen Verdienſt zu
ſchaffen. Die Kronsbeere ſcheint wieder weniger erträg-
nisreich zu ſein, aber faſt alle Beeren zeichnen ſich in
dieſem Jahre durch beſonders feines Aroma aus.

Quedlinburg, 25. Juli. Der Harzverein für Ge
ſchichte und Altertumskunde feierte Montag und Dienſtag
ſeine 26. Haupt und Jahresverſammlung in unſerer Stadt.
Nachdem im Laufe des Montags die Mitglieder des Harz
vereins in großer Zahl hier eingetroffen waren, wurde Nach
mittags unter Führung des Stadtrats Huch des Aeltern ein
Spaziergang durch die Stadt unternommen; dabei wurden
wichtige Gebäude und Oertlichkeiten beſichtigt. Abends fand
eine Feſtverſammlung in „Richters Garten“ ſtatt, in der
nach der üblichen Begrüßung ein 6ſtimmiges Weihnachtslied
(gedichtet von dem von 1606 bis 1655 als Kantor und
Muſikus an der quedlinburger Lateinſchule wirkenden Heinrich
Piepegrob) unter Leitung des Lehrers Prößdorf von 6
Damen und 4 Herren vorgetragen wurde. Hierauf wurde
ein kleines Feſtſpiel aufgeführt. Der Raubgraf Albrecht v.
Reinſtein trat in voller ritterlicher Rüſtung aus ſeinem
Gefängnißkaſten (dieſer wird auf dem Rathauſe aufbewahrt),
erzählte ſeine Leidensgeſchichte, ließ ſich durch ſeinen Schenken
vom Harzvereine berichten, begrüßte die Herren vom Harz
verein, gab ihnen gute Ratſchläge für ihren Aufenthalt in
Quedlinburg und warnte ſie dringend vor Uebertretung de
Ratekellerordnung, vor den quedlinburger Bürgermägdelein
und vor dem quedlinburger „Alten“. An den offiziellen
Teil der Feſtverſammlung ſchloß ſich noch ein längerer nicht
offizieller.

Clausthal, 25. Juli. Die Sonnabend Nachmittag
auf unſerer Hochebene ſich entladenden Gewitter haben
derſelben abermals erquickenden Regen gebracht. Leider
iſt dem Blitz auch ein Menſchenleben zum Opfer gefallen.
Die 28jährige Frau des Fuhrmanns Hannſtein weilte vor
dem Ausbruche des Gewitters bei ihrer Mutter in der
Buntenböckerſtraße und wollte trotz Abratens jedoch
noch vor dem völligen Ausbruche des Gewitters in
ihre Wohnung am Rollplatze eilen um dort die Fenſter
zu ſchließen. Auf dem Wege dorthin iſt dieſelbe, kaum
100 Schritt vom Hauſe entfernt, mitten auf der von hohen
und dichten Bäumen eingefaßten Chauſſee vom Blitze er
ſchlagen, während ihr zwei bis dreijähriges Kind, das ſie
auf dem Arme trug, ohne jeden Schaden davongekommen
iſt. Der Blitz iſt, wie die Spuren ausweiſen, auf der Stelle,
wo die Frau tot lag, in die Erde gefahren.

Treſeburg, 25. Juli. Der Zimmermann Hermann
F. aus Thale iſt am Freitag Nachmittag auf dem Wege
von Thale nach hier von einem Unfall betroffen worden,
der für denſelben ſehr verhängnisvoll werden konnte. F
und einige Berufsgenoſſen waren vom Zimmermeiſter Ph.
beauftragt, hier ein Schankzelt aufzubauen. Das Zelt
war auf mehrere Wagen geladen und ſollte von Thale
nach Treſeburg transportiert werden. Ein hieſiger Ein
ſpänner hatte die „Plane“ und einige Bänke auf ſeinem
Wagen und fuhr vorauf. Vom „Stein“ ab lud derſelbe
den F. ein, bei ihm in der Schoßkelle Plan zu nehmen.
Kaum war dies geſchehen, als das Pferd, aus irgend
einem Grunde ſcheu geworden, ſich aufnahm und die
Chauſſee nach Treſeburg hinabraſte. An einer ſehr gefähr
lichen Stelle hat nun F. das Pferd durch einen Ruck am
Zügel auf die Chauſſee geriſſen, ſonſt wäre das ganze
Gefährt den ſteilen Abhang hinabgeſauſt. Durch dieſen
Ruck iſt F. aus der Schoßkelle geſchleudert und hat dabei
einen Arm gebrochen. Das Geſpann iſt bis nach Treſe
burg weiter geraſt, wo es dem Führer gelungen iſt, das
Pferd anzuhalten. F., der anfangs beſinnungslos dage
legen hat, iſt ſpäter von dem Führer des 2. Wagens an
der Unglückſtätte aufgefunden worden. Die ärztliche Unter
ſuchung hat einen doppelten Röhrenbruch feſtgeſtellt, und
wird nach Ausſage des Arztes Jahr ins Land gehen,
ehe F. ſeine Arbeit wieder aufnehmen kann.

Schkopau, 25. Juli. Ein entſetzlicher Unglücksfall
trug ſich geſtern Vormittag auf einem Ackergrundſtücke des
Oekonomen Schrey hierſelbſt zu. Der 18 Jahre alte Sohn
des Genannten war mit dem Abmähen einer mit Hafer
beſtandenen Fläche vermittelſt der Mähemaſchine beſchäftigt.
Durch irgend welchen Umſtand ſcheu gemacht, gingen die
vor die Maſchine geſpannten Pferde plötzlich durch und
raſten mit der letzteren davon. Der junge Mann fiel bei

Bekanntmachungen.

ca Se
e braune Wagenpferde,

I 63 groß, 5- und 8 jährig, Wallach und Stute, flotte aus

dem Bemühen, die Tiere zurück zu halten, von dem Sitze
der Maſchine herab und vor das Meſſer derſelben, welche
ihm den linken Vorderarm und den linken Oberſchenkel in
der Nähe des Geſäßes in Furchtbarer Weiſe zerfleiſchten
Während es gelang, die Pferde bald aufzuhalten, wurde
der Schwerverletzte aufgehoben und, durch einen herbeige
rufenen Merſeburger Arzt mit einem Notverbande verſehen
der Klinik in Halle zugeführt. Wenngleich es dort der
ärztlichen Kunſt gelingen ſollte, den bedauernswerten jungen
Mann am Leben zu erhalten, dürfe der Unfall doch für
ihn bleibende Folgen nach ſich ziehen.

Leipzig, 25. Juli. Das hieſige „Tageblatt“ teilt
mit, daß die Reviſion in folgendem Falle verworfen iſt:
Ein Rechtsanwalt in einer rheiniſchen Stadt hatte für
einen Ingenieur einen Prozeß in zweiter Inſtanz verloren.
Die Koſten beliefen ſich laut einem Koſtenfeſtſetzungsbe-
ſchluſſe auf 25 Mk. 10 Pfg. Der Ingenieur zahlte die
25 Mk. 10 Pfg. auf eine Poſtanweiſung an den Anwalt
ein, bedachte aber nicht, daß auch der Gelder ſpendende
Stephansbote ſeinen beſcheidenen Anteil in Geſtalt eines
Fünfpfennigſtückes von dem Betrage heiſchte. So erhielt
denn auch der Sachwalter nur 25 Mk. 5 Pfg. Der
Anwalt kaſſierte die Abzahlung einſtweilen ein, benach
richtigte jedoch den früheren Klienten, daß noch 5 Pfg.
fehlten. Dieſe Mahnung ſchien der Ingenieur nicht ernſt
genommen zu haben und ließ ſie unbeachtet. Der Anwalt
ſchickte ihm aber den Gerichtsvollzieher, um die aus dem
vollſtreckbaren Koſtenfeſtſetzungsbeſchluſſe noch fehlenden 5
Pfg., die inzwiſchen durch Schreibereien und weitere Koſten

auf 2 Mk. 80 Pf. angeweichſen waren, einzutreiben.
Der Ingenieur zahlte, ſchrieb aber gleichzeitig an den
Vorſtand der Anwaltskammer, dem er den objektiven Sach
verhalt mitteilte. Zum Schluſſe knüpfte er noch ſeine
ſubjektive Anſicht daran, die für den Rechtsanwalt wenig
ſchmeichelhaft war. In einer weitern Erklärung hob der
Ingenieur hervor, es ſei Sache des Anwalts geweſen, die
5 Pfg. in die Koſtenrechnung mit einzuſetzen, und be
ſchwerte ſich über die ſofortige Vornahme der Pfändung
wegen der 5 Pfg. Auf ſeine Eingaben erhielt er jedoch
die Antwort, daß kein Grund vorliege, auf dem Diszip
linarwege gegen den Rechtsanwalt einzuſchreiten. Der
Letztere ſtellte wegen der ſübjektiven Anſichten des Jnge
nieürs gegen dieſen Strafeintrag. Der Beklagte wurde
von der Strafkammer wegen Beleidigung zu einer Geld
ſtrafe von 50 Mk. verurteilt. Der Verurteilte legte Re
viſion ein, die in prozeſſualer und materieller Rechtsbe
ſchwerde die Annahme des Vorderrichters als irrig anfocht.

Naumburg, 24. Juli. Als Platz für das neue
Kadettenhaus iſt ein größeres Terrain an der Almricher
Straße angekauft und dabei der Stadt die Bedingung auf
erlegt, hinter dem Kadettenhaus eine zweite Straßenflucht
anzulegen, ſodaß der Neubau von 2 Seiten zugänglich iſt.
Der Exerzierplatz iſt 200 Morgen groß, nicht durchaus
ebenes, ſondern teilweiſe abſichtlich gewählt, koupiertes Terrain
und liegt rechts von der Chauſſee, welche nach Kamburg
führt, in der Nähe des Buchholzes.

Magdeburg, 24. Juli. Der Plan, ein Pfarr
töchterheim für die Provinz Sachſen zu errichten, iſt neulich
in einer Verſammlung mit allſeitigem Beifall beſprochen
worden. Jn nächſter Zeit wird ein Aufruf an alle Pfarrer
der Provinz mit der Bitte um ihre Beihilfe zur Ausführung
dieſes Planes ergehen

Nienburg, 24. Juli. Die „Harke“ ſchreibt: „Sitzt
da Freitag Morgen ein junger Bauer gemütlich auf dem
Bahnhofe und betrachtet aufmerkſam die eben gekaufte Eiſen
bahnfahrkarte. Züge kommen und gehen, unſer Paſſagier
aber beſteht ſich die verſchiedenen Wagen und vergleicht die
äußeren Bezeichnungen derſelben mit ſeiner Fahrkarte, ohne
jedoch Miene zur Mitfahrt zu machen. Schließlich, nachdem
bereits verſchiedene Züge den Bahnhof verlaſſen, wird er
von einem anweſenden Nienbürger Bürger nach dem Zwecke
ſeines Hierſeins gefragt und antwortet, daß er nach Verden
zum gerichtlichen Termin geladen ſei, jedoch den Wagen mit
den Buchſtaben auf ſeiner Fahrkarte nicht gefunden habe.
Er ſei noch nie auf der Eiſenbahn gefahren und wiſſe daher
ſich nicht zu helfen. Nachdem man den Mann zurecht ge
wieſen, wurde er ſofort zu einer ihn entſchuldigenden De
peſche an das Verdener Landgericht veranlaßt.“

Leipzig, 26. Juli. Der GeneralAnzeiger für
Leipzig und Umgegend meldet, daß in Gera 16 Perſonen
an den ſchwarzen Pocken erkrankt darniederliegen.

Trier, 24. Juli. (Fr. Ztg.) Nicht nur reife Trauben
werden bei der außergewöhnlichen Frühreife dieſes Jahres
ſchon häufig in den Weinbergen gefunden, ſondern ſeit ge
ſtern wird auch ſchon neuer Apfelwein ausgeſchenkt. Der
außerordentliche Reichtum an Aepfeln und Wein hat die

Preiſe von Fuderfäſſern in ungewöhnlichem Maße in die
Höhe getrieben. Fäſſer, die ſonſt 8 12 Mk. koſteten,
werden jetzt mit 40—50 Mark bezahlt. Dabei iſt die Nach
frage ſo ſtark, daß Spekulanten die Fäſſer zu Hunderten
aufkaufen.

Meiningen, 25. Juli. Das Jubiläum des hundert
jährigen Beſtehens der hieſigen Schützengeſellſchaft iſt
Sonntag glänzend und unter ſehr ſtarker Beteiligung der
Bevölkerung und vieler auswärtiger Schützenvereine ge
feiert worden. Der Herzog und der Erbprinz waren von
Altenſtein hierhergekommen und haben auf der Freitreppe
des Schloſſes die Huldigung des großartigen Feſtzugs ent
gegengenommen. Die Frauen und Jungfrauen Meiningens
ſtifteten ein koſtbares Fahnenband. Der Herzog und der
Erbprinz ſind abends nach Schloß Altenſtein zurückgekehrt,
wo e der Geburtstag der Erbprinzeſſin gefeiert
wurde.

Hamburg, 26. Juli. Von Frankreich aus iſt an
mehrere Hamburger Geſchäftsleute das Erſuchen gerichtet
worden, für jeden Preis Futtermittel aufzukaufen und die
ſelben an näher bezeichnete Adreſſen in Frankreich zu ſenden
Dem Verfahren iſt von keinem der Betreffenden Folge
gegeben worden.

Lübeck, 25. Juli. Die diesjährigen Kavallerie-
manöver in der Gönnebecker Haide werden mit Rückſicht
auf die herrſchende Futternot ausfallen.

Strasburg i. W.ePr., 25, Juli. Auf der Grenz
ſtation Jllowo an der Marienburg-Mawkaer Bahn haben
ruſſiſche Auswanderer die ſchwarzen Pocken eingeſchleppt.
Die Kranken wurden in den Cholerabargcken untergebracht
Verſchiedene Landräte ordneten wegen Choleragefahr eine
ſchärfere Grenzkontrole an.

Berlin, 26. Juli. Dem Vernehmen nach ſollen bei
den GardeInfanterieRegimentern die vierten Bataillone
ſchon am 1. Oktober d. J. formiert werden. Die Stämme
werden dazu, wie bei allen Neuformationen, aus den be
ſtehenden Truppenteilen entnommen. Um die Zahl der
Unteroffiziere gleich annähernd voll zu machen, ſollen die
auf Kommandos befindlichen Unteroffiziere durch Gefreite
abgelöſt und in die Front wieder eingereiht werden.

Ausland.
Peſt, 26. Juli. Betreffs des verdächtigen Erkrank

ungsfalles bei Komorn iſt konſtatiert worden, da es ſich um
Lungenlähmung gehandelt hat.

Wien, 26. Juli. Der Oberſte Sanitätsrat konſtatirte,
daß die Gefahr einer CholeraEinſchleppung, insbeſondere
bezüglich der ſüdlichen Reichsländer, ernſter geworden ſei und
empfiehlt Ueberwachung des Fremdenverkehrs, ſowie pro
phylaktiſche Maßregeln

London, 26. Juli. Nach einer Meldung der
„Liverpool-Poſt“ erkrankte die Königin infolge einer Er
müdung, die ſie ſich bei Gelegenheit der Hochzeitsfeier
des Herzogs von York zugezogen hatte. Jhr Befinden iſt
einigermaßen beſorgniserregend.

Paris, 26. Juli. Einer Meldung aus Saigon
zufolge iſt der von den Siameſen gefangene Hauptmann
Thoreux wieder aufgefunden und nach Phompeut zurück

geführt worden. tWien, 26. Juli. Einer hier vorliegenden Meldung
zufolge gilt es als feſtſtehend, daß Frankreich den latei
niſchen Münzbund zum 1. Januar 1894 kündigen wird.

Petersburg, 26. Juli. Die geſtrige Ausgabe der
Geſetzſammlung veröffentlicht ein Geſetz, wonach der Maxi
maltarif vom 20. Juli (a. St.) ab in Kraft tritt. Dem
Finanzminiſter wird anheimgeſtellt, zu beſtimmen, auf welche
Provenienzen derſelbe auszudehnen iſt.

New-York, 26. Juli. Wie dem „Herald aus
Panama gemeldet wird, fand zu Malcar (2) ein Zuſammenſtoß
zwiſchen den IJnſurgenten und Regierungstruppen ſtatt, bei
welchem 5000 Mann engagiert waren. t

Verfälſchte ſchwarze Seide.
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man
kaufen will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu
Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen,
verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräun
licher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird
und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur
ächten Seide nicht kräuſelt ſondern krümmt. Zerdrückt man
die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der ver
fälſchten nicht. Die Seiden-Fabrik G. Heuneberg, K.
u. K. Hoflief.), Zürich verſendet gern Muſter von ihren
ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne
Roben und ganze Stücke porto und zollfrei ins Haus

dauernde Gänger, ſtehen zum Verkauf bei

Cramer Buchholz,
Pulvermühle Rübeland.

1889 goldene Medaille.
500 Mark in 6old,

S wenn Crémme Grolieh nicht alle
S Hautunreinigkeiten, als Sommerſproſſen, S

Leberflecke, Sonnenbrand, Miteſſer,

ckſeſſt (0sl0nts oaca en

oben dGoldene Medaille Weltansſtellun
Paris 1889.

W

S rSantos Pfund 120 bisKaffee: 125 e Portorico
145 Pfg. Javag, gelb 150 Pfg. u. a. S.
Thee: per Pfund 200 bis 500 Pfg.
Cacao prima entölten Pfd. 240 Pfg.
Kaffee 9 Pfd. Thee und Cacao 5 Pfd.

portofrei gegen Nachnahme.
Ernſt Gärtner, Bremen.

2

Das

jeden Sonntag und an den Feſttagen von
vormittags 9- 1 Ahr und nachmittags von 2 6 Uhr

an den Werktagen nach Bedürfnis

elektrisch beleuchtet.
Blankenburg, im April 1893.

Die Direktion der Harzer Werke.

Wr 77777777 re

e
Die

Rübeländer Tropfſteinhöhlen
werden

Knochen-Museum daſelbſt iſt morgens
von 7 12 Uhr und nachmittags von I 6 täglich geöffnet.

S Naſenröte c beſeitigt und den Teint
bis ins Alter blendend weiß u jugend
frifch erhält. Keine Schminke. Preis
Mk. 1,20. Man verlange ausdrücklich
die „Oréme Grolich“, preisgekrönt,
da es wertloſe Nachahmungen giebt.

e Savon Grolich dazu gehörige Seife

J 80 Pfg.
Grolich's Hair MilKon, das beſte

I Haarfärbemittel der Welt Bleifrei
a Mk. 2, und M. 4
e Hauptdepöt J. Grolich, Brünn.
Zu haben in allen beſſeren Handlungen.

Auch zu beziehen durch Adolf
Heyer und Gust. Alsleben,
Drogerien, Wernigerode.
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gung innerer Angelegenheiten des Zentral Ausſchuſſes zwei Halle n de ehe v hereree me 7L F J 9 Vorträge gehalten wurden über: „Die bisherigen Maßnah Thema „Jſt die Züchtung des Harzrindviehes n a denO a e men zur Hebung der Viehzucht auf dem Harze und deren Harz ſelbſt empfehlenswerih, oder auch für t Wir 31
Der Herr Oberpräſident der Provinz Hannover hat Erfolge“ (Amtsrath JahnsWieprechtshauſen, Korreferent Landſchaften Ein e n m n

die Regierungsbehörden veranlaßt, betreffs der Futternoth Bürgermeiſter DenkerKlausthal) und über Verbeſſerung ſammlung. Ein eingehender h i en ri
bis zum 26. Juli zu berichten, ob und in welcher Weiſe der Wieſenkultur im Harze“ Generalſekretär Dre Edler- gens von geſchätzter Seite noch in Ausſicht geſtellt,
Und in welchen Kreiſen bez. Ortſchaften ſich eine beſorg Göttingen, Korreferent Landwirth GrummtKlausthal) Am n Rübeland hat am 26. e Mcct r ren
liche Futternoth bemerkbar gemacht hat und was zu deren Donnerstag fand im Kurhotel Wa'dhof hierſelbſt die Schluß- Gaſthauſe eine Verſammlung e ne be Aen
Beſeitiguug geſchehen iſt oder geſchehen muß. verſammlung „der Delegirten der an Hebung der Harzrind den Ter Zweck derſelben war: „Berathung 2 fe

Da r S c. e gſicht ſtehe oth“. it der Viehbe-S Jn den Tagen vom 6. bis 20. Juli unternahm viehzucht intereſſirten Körverſchaften“ ſtatt, in der Bericht der in Ausſicht ſtehenden Futternoth mit a
auf Einladung des Land und Forſtwirthſchaftlichen vaupt über die auf der Rundfahrt gemachten Beobachtungen er ſtand beſtehen bleibt und nicht S e De et denn
vereins zu Göttingen der Zentral Ausſchuß der Königlichen ſtatt wurde. Jm Großen und Ganzen kann eine erfreuliche werden muß, wurde nach längerer Bera nd rzg ine
Landwirthſchafts- Geſellſchaft in Hannover eine Rundreiſe durch Hebung der Viehzucht im letzten zehnjährigen Zeitraume 1 ein Geſuch an die Tirektion der Von vent a
einen Theil des Oberharzes und hielt Verſammlungen in feſtgeſtellt werden Danach erſtatteten auch die Vertreter der Kreisdirektion zu richten wegen n Sike en Von
Klausthal und Elbingerode ab. Als Regierungsvertreter nahm nicht Hannoverſchen Vereine über den Fortgang der Beſtre Tannennadeln aus dem Wale r treu ehe ne
Geheimer Regierungsrath von der Decken theil. Der Zweck bungen zur Hebung der Harzrindviehzucht in ihren Bezirken 2, aus der gemeinſamen r en gung
der Rundreiſe war b ſonders die Beſichtigung der Rindvieh Bericht. Bei der Beſprechung wurde hervorgeboben, daß Betrag von 2—3000 Mark zur n er Miß
herden. Den Beſichtigungen ging eine Verſammlung in das echte Harzrind das geeignetſte für die Zucht im Harzes mitteln (Kraftfutter) zu entnehmen und n
Klausthal im Saale der „Krone“ voraus, wo nach Erledi- iſt. Den letzten Vortrag hielt Oekonomierath von Mendel von jetzt ab auf 25 Pfg. zu erhöhen.

Etat Hahn deren Deutſche Militardienſt Verſicherungsanſtatt
Erlaube mir, dem geſhrten Publikum

von Elbingerode und Umgegend ergebenſtGolt der Herr ſchenkte uns ein Töch in Hannover. r e e e enterchen. Der Herr Kaufmann G. E Hahne in Elbingerode a Harz hat die Preiſen en und ausbeſſern, ſowie
E. Niewerth u Frau, Vertretung der Anſtalt für Elbingerode a H. und Umgegend übernommen De ne en anfertigen werde.

WaldhofElbingerode. Ende 1892 Beſtand der Berſicherungs Summe von Mk. 189,973,979 Arbrbeiterg igte Aufträge bittet

Bis ult. Juni 1893 waren 226810 Policen auszefertigt. Um geneigte on VadſrabnerBekanntmachung. Proſpekte c franko durch den Herrn Vertreter bei m e Schaper, Auguſtenſtr,
Mittheilung des Herrn Handels Hildesheim, ven 25. Juli 1898

miniſters von heutigem Tage tritt der t y Off truſſiſche Mäximaltarif am I. Auguſt d Die Sut Sirektion
ieſen,D. Deutſchland gegenüber in Kraft.

Goslar, den 24 Juli 1893.
Die Handelskammer

u Jene S. No. Schüutzengeſellſchaft S
im beeren Königs hof.
werden gekauft in hieſiger Apotheke, Zu unſerm am 6., 7 und 8 Auguſt d. J8. 272

Elbingerd er Konſum Verein, G chützenſeste“
E. G. mit beſchr Haftpflicht ladet freundlichſt ein Der Vorſtand

Die Anfuhr des Bedarfs an Brannt

Wein von Nordhauſen nach hier ſoll für Acurhotel Wald hof,die Zeit vom 1. Auguſt 1893 bis da
hin 1894 anderweit mindeſtfordernd ver Eibingerockee.

bei:geben werden MeineDarauf reflektirende Unternehmer wol x W F T Aug Arnecke rlen ibre gefl. Offerten brieflich und ver B. „DEA S A. Blankenburg a. H.
ſwloſſen bis zum 31. d. M. in unſerm iſt jeden Sonnabend Nachmittag und Sonntags geöffnet und empfehle ich dieſelbe
Geſchäftslokale einreichen, zur regen Benutzung Im Abonnement ermäßigte Preiſe.

Die für die Anſuhr aufgeſtellten Be E. Niewerth,dingungen liegen in unſerm Geſchäftslo e S e
ekale zur gefl Einſicht aus.

Jm

Thier
Elbingerode, den 19 Juli 1893.

Der Vorſtand

Allgemeines Anzeigen-Blatt
für Kauf und Verkauf von Hunden, Pferden, Rindvieh, Schafen,

E. Kohlruſch. Aug. Vollmer A. Dieckmann.

Elhingeröder KonſumVerein,
E. G. mit beſchr Haftpflicht

Die Anlieferung des Bedarfs in wei
Billig u. gut!

„Kameruner“-Cigalren 500 St. nur M. 450
„Univerſal No. 78, 500 6,50

ſchaf „Ge mania No 25. 500 35 S S ü t Bienen, Fiſchen, landwirthſchaft „Havanilles“ hochf., 500 x S.Fem, ſcharfen Sand aus den Sandgru Schweinen, Geflügel, Vögeln, h e hſch z ken die e a
ben am Regenſtein bei Blankenburg a. lichen Geräthen und Produ en, Se er e e
H. für unſern Verein ſoll für die Zeit S Polks-Blatt für Land und Haus wirthſchaft, e dele er wean Lige mer v
vom I. Auguſt 1893 bis dahin 1854 Gartenban, Obſt Kultur, Viehzucht und Viehhandel, o ert.

Stück zu Engrospreis.2 finden Anzeigen die weiteſte und vortheilhafteſte Verbreitung. R Tresp Brameberg Cig Fabrik
Der „Thier- Handel wird nur von einem kaufkräftigen, ſich

intereſſirenden Publikum geleſen, iſt in Jagd, Forſt und landwirth

anderweit vergeben werden.
Darauf reflektirende Unternehmer wol

len ihre gefl Offerten brieflich und ver
ſchloſſen bis zum 31. d. M. in unſerm
Vereinslokale einreichen.

Die für die Anlieferung maßgebenden
Bedingungen liegen bis dahin ebendaſelbſt
zur gefl. Einſicht aus,

Elbingerode, den 19. Juli 1893.

ſchaftlichen Kreiſen, auf Domanen, Gütern, Fabriken Mühlen,
Förſtereien, über ganz Deutſchland ſehr verbreitet. Einen beſon
deren Werth erhält der „Thier Handel“ für die Intereſſenten durch
ſeine in großer Anzahl ſtattfindende Verſendung an die Vorſtände
der Schlacht häuſer und an die Vorſtände der landwirthſchaftlichen
und GeflügelVereine, an ſämmtliche Offizier Caſinos in Preußen und
durch das Maſſen Auflegen in Fach Ausſtellungen Man abonniert
bei allen Poſt Anſtalten zu 50 Pfg. pro Jahr. Für Inſerate koſtet
i 20 Pfg. Alle Zuſendungen erbeten anDer Vorſtand die 5geſpaltene Korpuszeile 20 er Handet eE. Kohlruſch. Aug. Vollmer. A. Dieckmann. Verlag e e S e für 2 o gare

Zwangsverſteigerur g Jn Elbingerode nimmt Abonnements und Jnſergte on 9 67
H. Kohlruſch.Dienstag den 1. Auguſt d. J, Vorm.

Il Uhr, verſteigere ich im S z e e ehe r Das bedeutendſte und rühmlichſt bekannteGehheh i Elingehe then e e e Bettfedern Lager
1 gold. Trauring, ei (bWenn in denen en Tun e Horry Uong in Alten de Hanbrrg
bei 2 verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nichtpeitſche, Pferdedecke, 1 Herrenrock eſſentlicher Gottesllienst,

M

R
J

unter 10 Pfd.)
gute neue Bettfedern ſür 60 Pf. das Pfd.,
vorzüglich gute Sorten 1M. u. 1M. 25Pf.

Sonntag n. Trinitatis. prima Halbdaunen nur 1 M. 60 Pf.,Vorm. 8 Uhr Beichte P. sec Zettel, Rothehütte Vorm 9 Uhr Betſtunde prima Ganzdaunen nur 2 M. 50 Pf.und eine Weſte e3

Porm. 9l2 ühr Predigt P. prim, Greve. Gsdecke. Bei Abnahme von 50 Pfd. 52), Rabatt.

v

c

gegen ſofortige Bezahlung

S Jndersleben,Gerichtsvollzieher in Wernigerode,

Morgen Sonntag

Bitterfische.
Ferner ladet zu einem guten Glaſe

Bier ganz ergebenſt ein
Wendefurth. Ferd. Münker,

Gaſthaus „Zur Erhölung.

Elbingerode. Hüttenorte.T

Nachm. 111. Uhr Katechiſ. P. gee. Zettel. Königshof v L. König Umtauſch bereitwilligſt
Caſualien: P. prim. Greve. Elend Sertige Eetten (Oberbett, Unterbett und 2

Kiſſen) prima Jnlettſtoff auf's Beſte gefüllt
einſchläfig 20 u. 30 Mk. Zweiſchläfig

30 und 40 Mk.
Für Hoteliers und Händler Extrapreiſe

Heil. Abendmahl 9. Sonntag nach Trinitatis, wenn Anmeldungen bis
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr erfolgen.

e
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Redaktion, Druck und Verlag von B. Augerſtein in Elbingerode. Hierzu 1 Beilage-
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